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KLEINE SPRACHBEMERKUNGEN. 

1. goth. niutan. ist griech. jr«Tv (vergl. x^-d-dlog) goth. giu- 
tan, griech. nkslv ahd. fliosan, griech. ^eiv ahd. riozan, so darf ich 
auch gotli. niutan zu griech. velv (nare) hallen, bei Wulfila trägt 
einigemal niutan den engeren sinn des lischens und Marc. 1,17 
wird üy.isig geradehin durch nutans gegeben: damit erschlief st sich 
des Wortes ganze begriffsänderung, schiffen, — auf fischfang schif- 
fen. — fischen, — fangen, übersehen bleibe auch weder goth. nöla 
{nQi-ava), das ja zur wurzel 7iut ablautend steht (und selbst nati, 
natjan u. s. w. herbringen könnte; vergl. J. Grimm gesch. d. d. spr. 
84711'. S9öf), noch mit welcher eigenen bedeutung in schiffer- 
muiidiirt genofse sich findet (vergl. Schmeller 2,710). — man leitet 
griech. vtiv aus sanskr. snu (fluere). zu snu gehören aber auch — 
sonderbarer weise ebenfalls t entwickelnd — die von Grimm gr. 2. 
49 unter ein mutmafsliches goth. ablautendes sniutan (emungere) 
vereinigten ndd. snftte (nasus), mol (mucus) u. s. w. 

•2. zu gramm. P, 107. ein ahd. speo = goth. spaiv gebe ich 
nicht zu. wer mag, der verfechte es mit ahd. io, altn. frio, sio, tnio 
= golli. aiv, fraiv, maiv oder mit mnl. siele (alts. siole) = goth. 
saivala. erscheinen ahd. dei und zuei für diu und zimi, wird ahd. 
fpe'o, wie seo, sneo u. s. w. aus saiv, stiaiv. — man hat die wähl ob 
speo iiis heispiel zweisilbiger starker 3 r sing. prät. oder jedes ahd. 
eo als einsilbig gelten soll. 

3. zur gesch. der d. spräche s. SbO. gilt es ein griechisches 
verbum in welchem die ablautsreihe ev ov v zu voller entfaltung 
gelangt, so ist ikev-i^io £l?.r//.ov&a rjkvd^ov ganz wie keiTtw Xikoi- 
Ttct e/.irrov. 

4. altn. Öroandill und ahd. Örendil. nach einfacher liquida 
ableiteiidcs v oder ; gestaltet sich öfters in die Wurzelsilbe hinter 
deren vocal überzuspringen (s. unter andern .\ufrechls und Kuhns 
zeilschr. l,515f und Schleicher zur vergleich, sprachengeschichle 
s. 36ir.i. also giebl, auch wenn man auf deutschem sprachboden 
sonst nichts der art findet, ahd. Örendil neben altn. Orvandill kei- 
nen anslüfs. 
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